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Und biſt Du in der Thaf beglult eitj Arautgam worden?
So iſts: Man wunſchet Dir von ãllen Orten Gluck,

J, Beſtandigs Wohlergehn und ſietiges Vergnugen,
J Du nimſt die Wunſche an mit einem heitern Blic,

Die Vorſicht bats ewuſt zo Oelem Hert ſg

4 451. zu en.
l

ĩJ11 S Da, ia, hegrbe Dich uur  dutzeneni Altar jin
Wohin Dich GOttes Wintk zum andernmal heut fuhret,

dJch glaube wohl, Dein ſonſt ſo veſtgeſetzter Sinn

Wird bey der Sache noch aufs zartlichſte geruhret:

J Jedoch, der Himmel ſelbſt iſt jetzt darauf bedachtBir den evlittcuen Verhuſt uun zu erſeten,
n GOLD ſelblen bas fur. Aich und tur. Quin Wohl gewacht

Und ſucht auf banges Ach, nach Wunſch Dich zu ergotzen.
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i— AVie angenehm erfreut der Hochſte nicht Dein Hertz,Du kanſt mit allem Recht die traurigen Eypreſſen

Der dunckeln FlotenTon und allen herben Schmertz

Das, was ſo mancher wünſcht, worauf er ſehnlichſt hofft,

Vetreugt ihn oftermahls, ſein HofnungsBan falt nieder,

Er ſuchet den Verluſt umſonſt, mehr als zu oft,
Du aber, findeſt das, was Du verlohren wicder.
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ceLWein Hertze, das beſorgt um eine Gattin war

Die Deiner erſtern gleich, von ſolchen Seelen-Gaben, J
Erhalt ein TugendBild, Sie ſtelt ſich in Jhr dar

Und wil der Sorgen Ziel zur Hatfte mit Dir haben.

Mich dunckt, Du haſt den Wunſch in dieſem Stuck erreicht,
Dein Haus iſt wohl verſorgt, und durch Jhr kluges Wachen
Was der Wohlſeeligen in allen Stucken gleicht,

Wird Sie Dein ſawerrs Amt, Dir: ſoviel leichter machen.

Sie vringet Dir dubeh ein Hertz voll Redlichteit,

Das falſche Schmincks hußt, ein Hertz das Dir ergeben,

Das from, das gutig iſt, das freuudlich, und bereit
c—

Dem Willen den Durhalt veſtinllicht nachzuleden
Hiemit verbindet Sie auch rineir MutterSinn,

Wie zartlich liebt Sie die, die ihre Mutter miſſen,

Was gab Sie nicht für ſie, fur Deine Kinder hin
Zu Jhrem Woblergehn, Du, wirſt es ſelber iwiſſen.

om.Dy ein Vetter!nwie gelvunſcht fant Dir nun nicht das Loos,

Es iſt das Lieblichſte; das Dir hat fallen konnen,

Ja, Du erkennſt es ſeibſt, und hauſſt Dein Glucke groß,

Das Dir dergleichen Schatz vor andern wollen gonnen,

Gewiß, nicht jeglichen:iſt ſolch ein Gut beſcheert,
Nicht jeder trift es ſozr wie Du es haſt getroffen,

Nur  dem wird ſolcher SGchatz von GOttes Huld gewahrt.

Der ſo wie Du gewuſt auf ſelbige zu hoffen.
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Jſt von Dir in der That recht ruhmlich abgefaßt,

Der Hochſte wolte es, Du laßt Dich dazu lencken,

J Der Schritt, den Du gethan, wird Dich auch nicht gereun
ue

Du kanſt des Himmels Huld gewiß verſichert leben,

Der Himmel ſeegnet dit, dir durch Gehorſahmſeyn

i Sich ſeinem WillensSchlußnzür Folge ubergeben.

in Hochwerthgeſchatzte Braut! der Vorſatz den Du haſt,
J Sluch heut zum zweytenmahl Dein Hertze zu verſchencken,

Jdu J lun HERR belucke Du Des werthgeſchatzte Paar,

J Winck. und Willen heut verbindet,
Du, alles GeegensQuell! viet Zhnen xreichlich dar

u Was Deine Gutigkeit zu Jhrem Wohlſeyn findet,m Geuß deinen Gnaden«Guß auf dieſes werthe Haus

1. Nach Deiner Mitdigkrugeen Vater: aller Dute!

Noch lange unerruct mit vpllem Maaße aus.
So ſehn auch auderk!ihr Gluck: in rochſter Blühte,r
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Taß die verbundne Zwey ununterbrochen ſchn
Des Morgens deine Huld, des Mittags deinen Seegen,

Des Abends neues Gluch. und neues Wohlergehu,

Und treibe alles weg, was Aluluſtokan erregen
R

Laß Jhnen jeden Tag, ein Tag der Freude feyhn,
Bis ſich der Zeiten Lauf gantz ſpat zum Abfall dringe,

HERR! ſtimme gnadigſt noch mit dieſem Wunſche ein:

Daß mir auch dieſer Tag, was ich verlohren bringe.
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